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DÜLMEN/BURGSTEINFURT. Sie
gehört zu den bedeutends-
ten Bewahrern und Hütern
von Kulturhistorie in Stein-
furt. Ihr materieller Wert ist
bislang nicht bestimmt wor-
den, ihr ideeller Wert un-
schätzbar, weshalb ihr „Kus-
tos“ (Wächter) Ulrich Kraai-
beek mit einiger Hartnäckig-
keit das Ziel verfolgt hat,
dass der Bestand der Histori-
schen Bibliothek im Gymna-
sium Arnoldinum langfristig
gesichert werden kann.

Die Ausdauer hat sich aus-
gezahlt: Kraaibeek hält eine
mit 14.000 Euro von Bund
und NRW über die Berliner
„Koordinierungsstelle zur Er-
haltung schriftlichen Kultur-
gutes“ (KEK) geförderte Zu-
stands- und Schadenserfas-
sung“ in seinen Händen. Auf
deren Basis lassen sich nun-
mehr Maßnahmen durch-
führen, die wertvollen Bü-
cher und Schriftstücke die-
ser einzigartigen Sammlung
für die Nachwelt zu erhalten.
Kraaibeek: „Ein wichtiger
Schritt liegt hinter uns.“

Bemerkenswert in diesem
Zusammenhang ist: Zwi-
schen 1990 und 2000 sind
zwar einzelne Werke restau-
riert, der komplette Zustand
der Historischen Bibliothek
jedoch noch nie systema-
tisch erfasst worden. Sowohl
Kraaibeek als auch seine
Vorgänger Albert Röser und
Dr. Eckart Hammerström ha-
ben die Aufgaben als Bü-
cherhüter neben ihrem Leh-
rerberuf mit großer Leiden-
schaft und Akribie über-
nommen. Doch dafür, einen
qualifizierten Schadensbe-
richt zu erstellen, haben ih-
nen bislang die Mittel sowie
die Kenntnisse und Qualifi-
kationen gefehlt. Kraibeek:
„Uns war immer klar, das ist
nur was für die Profis.“

Die richtige Fachfrau für
diesen Job hatte Kraaibeek
schließlich mit Simone Pütt-
mann gefunden. Die gebürti-
ge Dülmenerin, die ihre Aus-
bildung zur Buchbinderin in
Dülmen bei Bernhard Ah-
lendorf genossen hat und
seit 1993 staatlich geprüfte
Restaurierungstechnikerin
(Papier / Graphik) ist, war
die richtige Person für die-
sen ganz besonderen Auf-
trag. Die renommierte Buch-
restauration, die Ateliers in
Ludwigsburg sowie in Dül-
men hat, habe zwar anfäng-
lich wegen des großen Um-
fangs des Steinfurter Pro-
jekts gezögert, die Herausfor-
derung und den Auftrag im
Rahmen des KEKModellpro-

jekts „Prävention lohnt“ aber
schließlich doch angenom-
men.

Püttmann hat jeden der
rund 1880 Bände in die
Hand genommen. Jedes Ex-
ponat wurde begutachtet
und der Zustand dokumen-
tiert. Püttmann hat in 17
Schadensgruppen eingeord-
net, in wieweit beispielswei-
se Bücher von Feuchtigkeit,
Schimmel, Wurmfraß oder
Insekten befallen sind, ob
Buchrücken oder Holzdeckel
gebrochen, Ledereinbände
vertrocknet, Fäden der Bin-
dung gerissen oder Papier
schon so weit von Umwelt-

einflüssen zerstört worden
ist, dass die Gefahr besteht,
dass sich die alten Drucke
und Schriftstücke womög-
lich schon bald in Staub auf-
lösen und damit unwieder-
bringlich verloren gehen.
Das zunächst einmal beruhi-
gende Fazit der Expertin lau-
tet: „Der Bestand der Histori-
schen Bibliothek ist prinzipi-
ell akut nicht gefährdet.“

Durch die 2019 installierte
Klimaanlage seien die Ver-
hältnisse in den Räumen
stabil. Ein Drittel des Be-
stands sei weitgehend intakt.
158 Bände bräuchten we-
nigstens einen Wellpappen-

schuber als Schutz vor wei-
teren Beschädigungen. Bei
940 Bänden bestehe Restau-
rierungsbedarf, der mit teils
kleinerem, teils aber auch
mit größerem Aufwand bis
hin zur aufwendigen Kom-
plettsanierung betrieben
werden müsse.
„Ich bin unheimlich froh

und dankbar, dass sie das ge-
macht hat“, sagt Ulrich Kra-
aibeek nach Abschluss der
Untersuchungen. Für ihn
sind die Ergebnisse zugleich
Beginn und Grundlage da-
für, die von Püttmann emp-
fohlenen Maßnahmen auch
umzusetzen. Mindestens

150.000 Euro, schätzt Kraai-
beek, müssen dafür aufge-
bracht werden. „Woher das
Geld kommen kann, weiß
ich nicht“, sagt Kraaibeek.
Aber wer ihn kennt weiß,
dass er in dieser Sache nicht
locker lässt. Er hofft auf wei-
tere Unterstützung durch
Förderer und Sponsoren.
Und er verrät: „Der Folgean-
trag bei der KEK ist gestellt.“

Und nicht nur das: Ulrich
Kraaibeek möchte die Histo-
rische Bibliothek aufgrund
ihrer Bedeutung für die
Stadt noch stärker ins öffent-
liche Bewusstsein rücken.
Dazu gehören die Teilnahme
am Denkmaltag und das An-
gebot von Führungen. Zu-
gleich steht er mit dem ehe-
maligen FH-Professor und
Medienwissenschaftler Nor-
bert Nowotsch in Kontakt.
Ziel dieser Zusammenarbeit
ist es, ein Konzept für eine
digitale Präsentation der Bi-
bliothek zu entwickeln.
Grundlage sollen die Inhalte
einer bereits 2003 veröffent-
lichten, aber heute kaum
noch lesbaren CD-Rom sein.

Kraaibeek setzt sich auch
dafür ein, ein Konzept für
ein Schülerlernzentrum in
Verbindung mit der alten
Lehrerbibliothek des Arnol-
dinums (3000 Bücher aus
dem 19. und 20. Jahrhun-
dert) und der Historischen
Bibliothek zu erarbeiten. Da-
rüber hat er mit der Stadt
bereits gesprochen.

Simone Püttmann ist vor
wenigen Tagen noch einmal
nach Burgsteinfurt zurück-
gekehrt, wo ihr Ulrich Kraai-
beek und Heinz Stienhenser
von der Schulleitung des Ar-
noldinums in einer kleinen
Feierstunde für ihren außer-
ordentlichen Einsatz ge-
dankt hat.

Von Dirk Drunkenmölle

Simone Püttmann bei der Arbeit: Die renommierte Buchrestauratorin aus Dülmen untersuchte den Zustand
aller rund 1800 Bände in der Historischen Bibliothek in Burgsteinfurt und hat einen Schadensbericht
erstellt. DZ-Fotos: Drunkenmölle

Zum Abschluss ihres Arbeitsein-
satzes in Burgsteinfurt erhielt Si-
mone Püttmann Blumen und ein
großes Dankeschön. DZ-Foto: privat

Im Jahr 1588 gründete Graf
Arnold IV. zu Bentheim
und Steinfurt (1554 bis
1606) die „Hohe Schule“.
Dort sollte in Auseinander-
setzung mit der Gegenre-
formation, insbesondere
den Jesuiten, die refor-
mierte Theologie verbreitet
und Predigernachwuchs
ausgebildet werden. Bis
1811 war die ebenfalls als
„Gymnasium Illustre“ be-
zeichnete Institution mit
schätzungsweise 300 Stu-
denten und 76 Professoren
die erste Universität West-
falens. Der Gesamtbuchbe-
stand der Bibliothek um-
fasst heute 2732 Titel in

rund 1880 Bänden, darun-
ter sind drei Handschriften,
vier Inkunabeln und 276
Karten. Die Mehrzahl der
Werke stammt aus dem 16.
und 17. Jahrhundert. Die
thematisch größten Grup-
pen stellen die Werke der
juristischen und theologi-
schen Abteilung dar. Die
medizinische Abteilung
umfasst nur 80 Titel. Es
überwiegen bei Weitem die
lateinischen Werke. Das äl-
teste Buch, der „Codex lus-
tinianus“, stammt aus dem
Jahr 1399 und ist mit zahl-
reichen Buchmalereien
und Goldverzierungen aus-
gestattet.

Historische Bibliothek im Gymnasium Arnoldinum

Ulrich Kraaibeek mit einem
prachtvollen Exemplar der Histori-
schen Bibliothek des Arnoldinums.

Simone Püttmann untersuchte die Historische Bibliothek

Wurmfraß ist jetzt
aktenkundig


